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(54) MEDIENAPPLIKATOR SOWIE SYSTEM UND VERFAHREN ZUM APPLIZIEREN VON MEDIEN

(57) Ein Medienapplikator (1) zum Ausbringen von
wenigstens zwei Medien wird vorgeschlagen. Der Me-
dienapplikator (1) umfasst Medienzufuhrleitungen (11,
11a, 11b) mit wenigstens einem ersten Medienauslass
(9) zumEinspeisen wenigstens eines erstenMediums in
einen Sprühkopf (20) und mit wenigstens einem zweiten
Medienauslass (10) zum Einspeisen eines zweiten Me-

diums in denselben Sprühkopf. Dabei kann das erste
Medium vorzugsweise mittels einer ersten Sprüheinheit
(21) des Sprühkopfes (20) und das zweite Medium mit-
tels einer zweiten Sprüheinheit (23) des Sprühkopfes
(20) appliziert werden. Ferner werden ein System (20)
und ein Verfahren (100) zum Applizieren von Medien
vorgeschlagen.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft einen Me-
dienapplikator sowie ein System und ein Verfahren zum
Applizieren von Medien.

Hintergrund und allgemeine Beschreibung der Erfin-
dung

[0002] Es sind Medienapplikatoren sowie Systeme
zum Applizieren von Medien bekannt. Die bekannten
Systeme, beispielsweiseLackieranlagen für Lackierstra-
ßen, umfassen solche Applikatoren, um Medien, bei-
spielsweise Lackfarben, abzugeben und auf zu lackie-
rende Flächen bzw. Zielflächen zu applizieren. Es sind
auchMedienapplikatoren zumApplizieren vonmehreren
unterschiedlichen Medien insbesondere unterschiedli-
chen Lackfarben bekannt. Für unterschiedliche Medien
sind jedoch oft unterschiedliche Applikationsmodi erfor-
derlich, die mit einem einzigen Medienapplikator nicht
ohne weiteres realisierbar sind.
[0003] Eine Aufgabe der Ausführungsformen der vor-
liegenden Offenbarung ist es, einen Medienapplikator
sowie ein System und Verfahren zum Applizieren von
Medien bereitzustellen, welche es ermöglichen, unter-
schiedliche Medien auf einfache Weise medienspezi-
fisch bzw. benutzer‑ und/oder anwendungsspezifisch
zu applizieren.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe wird nach einem
erstenAspekt einMedienapplikator zumAusbringen von
wenigstens zwei Medien bereitgestellt. Der Medienap-
plikator kann insbesondere dazu ausgebildet sein, ein-
zelne oder gemischte Medien zum Applizieren auszu-
bringen. Der Medienapplikator kann insbesondere als
Teil eines Medienapplikationssystems bzw. einer Me-
dienapplikationsanlage ausgebildet sein. In diesemKon-
text kann ein Medium grundsätzlich ein beliebiges lei-
tungsgängiges bzw. über den Medienapplikator aus-
bringbares Medium sein, wie insbesondere Flüssigkeit,
Gas, Gel, Rauch, Dampf, Pulver oder eine Mischung
derselben.
[0005] Der Medienapplikator kann insbesondere dazu
ausgebildet sein, ein oder mehrere Medien auszubrin-
gen, umggf.mittels eines ausgangsseitig angeschlosse-
nen Sprühkopfs bzw. Ausgangsdüse das Medium bzw.
die Medien auf eine Zielfläche zu applizieren. Beispiels-
weise kann in einem besonders herausgegriffenen Fall
der Medienapplikator hergerichtet sein, zwei verschie-
deneMedien gleichzeitig auszubringen. Dabei kann sich
vorteilhaft eine Mischung der beiden Medien im Sprüh-
kopf bilden. Der Sprühkopf bzw. die Ausgangsdüse kann
insbesondere als Teil des Medienapplikators oder auch
als ein separates Teil ausgebildet sein. Der Medienap-
plikator kann insbesondere in Form einer Glocke oder
Pistole einer Lackieranlage bzw. eines Lackiersystems
ausgebildet sein, um eine oder mehrere Lackierfarben

als Medien auszubringen und auf eine zu lackierende
Fläche bzw. Zielfläche zu applizieren. Insbesondere
kann der Medienapplikator wenigstens einen Medien-
einlass zum Anschließen an eine Medienversorgungs-
leitung umfassen. Insbesondere kann der wenigstens
eine Medieneinlass dazu ausgebildet sein, über eine
Schraub‑, Dreh‑, oder Steckverbindung und/oder über
einen Schnellverschlussmechanismus mit der Medien-
versorgungsleitung verbunden und gegen das Medium
abgedichtet zu werden.
[0006] Der Medienapplikator umfasst Medienzufuhr-
leitungen mit wenigstens zwei Medienauslässen zum
Ausbringen der wenigstens zwei Medien. Insbesondere
können die Medienzufuhrleitungen wenigstens teilweise
in Form von in einem Grundkörper des Medienapplika-
tors ausgebildeten Durchflusskanälen ausgebildet sein,
welche sich zwischen wenigstens einem Medianeinlass
und wenigstens einem Medienauslass erstrecken. Der
Medienapplikator kann insbesondere dazu ausgebildet
sein, die wenigstens zweiMedien über einenwenigstens
zwei zum medienspezifischen Applizieren von Medien
ausgelegtenSprüheinheitenaufweisendenSprühkopfes
auszubringen.
[0007] Der Medienapplikator zum Ausbringen von we-
nigstens zwei Medien mit einem Sprühkopf umfasst Me-
dienzufuhrleitungen mit wenigstens einem ersten Me-
dienauslass zum Einspeisen wenigstens eines ersten
Mediums in den Sprühkopf und mit wenigstens einem
zweiten Medienauslass zum Einspeisen wenigstens ei-
nes zweiten Mediums in denselben Sprühkopf, so dass
das erste Medium und das zweite Medium mit dem
Sprühkopf appliziert werden kann. Die beiden Medien
sind insbesondere voneinander verschiedenartig. So
kann das erste Medium ein erster Lack und das zweite
Medium ein zweiter Lack sein, die gemeinsam einen
besonderen Effekt, wie einen Metalliceffekt, erzeugen
können.
[0008] Der Medienapplikator kann weiter ausgebildet
sein, indem der Sprühkopf eine erste Sprüheinheit und
eine zweite Sprüheinheit umfasst, und wobei der erste
Medienauslass das erste Medium in die erste Sprüh-
einheit auslässt und wobei der zweite Medienauslass
das zweite Medium in die zweite Sprüheinheit auslässt,
so dass das erste Medium mittels der ersten Sprühein-
heit des Sprühkopfes und das zweite Mediummittels der
zweiten Sprüheinheit des Sprühkopfes appliziert werden
kann.
[0009] Insbesondere umfasst der Medienapplikator
MedienzufuhrleitungenmitwenigstenseinemerstenMe-
dienauslass zum Einspeisen wenigstens eines ersten
Mediums in eine erste Sprüheinheit eines Sprühkopfes
und mit wenigstens einem zweiten Medienauslass zum
Einspeisen wenigstens eines zweiten Mediums in eine
zweite Sprüheinheit des Sprühkopfes. Das wenigstens
eine erste Medium kann mittels der ersten Sprüheinheit
des Sprühkopfes appliziert werden und das wenigstens
eine zweite Medium kann mittels der zweiten Sprühein-
heit des Sprühkopfes appliziert werden.
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[0010] Mit dem Medienapplikator können somit unter-
schiedliche Medien medien‑ bzw. anwendungsspezi-
fisch appliziert werden, ohne dabei den Medienapplika-
tor oder den Sprühkopf bzw. Sprühkörper austauschen
zu müssen.
[0011] Derwenigstens eine ersteMedienauslass kann
zum Ausbringen des wenigstens einen ersten Mediums
in einem Medienaufnahmebereich der ersten Sprühein-
heit undderwenigstens eine zweiteMedienauslass kann
zumAusbringendeswenigstenseinen zweitenMediums
in einem Medienaufnahmebereich der zweiten Sprüh-
einheit ausgebildet sein. Dadurch kann insbesondere
sichergestellt werden, dass jedem Medium eine be-
stimmte Sprüheinheit des Sprühkopfes zugewiesen ist,
so dass jedes Medium mittels einer dedizierten Sprüh-
einheit anwendungsspezifisch appliziert werden kann.
[0012] Die Medienzufuhrleitungen können so ausge-
legt sein, dass das wenigstens eine erste Medium und
das wenigstens eine zweite Medium über getrennte Pfa-
de innerhalb desMedienapplikators transportiert werden
können. Durch die Trennung der Medienwege kann ins-
besondere das Risiko einer gegenseitigen Kontamina-
tion der Medien vermieden vermindert werden.
[0013] Die Medienzufuhrleitungen können so ausge-
legt sein, dass das wenigstens eine erste Medium und
das wenigstens eine zweite Medium wenigstens teilwei-
se über gemeinsame Pfade innerhalb des Medienap-
plikators transportiert werden können. Unter wenigstens
teilweise Ausnutzung der gemeinsamen Pfade kann die
Konstruktion desMedienapplikators vereinfachtwerden.
Beispielsweise können unterschiedliche Medien über
einen gemeinsamen Medieneinlass in den Medienap-
plikator eingeleitet werden, wodurch die Anzahl der er-
forderlichen Einlässe und die Komplexität des Medien-
applikators verringert werden kann.
[0014] DieMedienzufuhrleitungen könnenwenigstens
einen mittels wenigstens eines Ventils abtrennbaren
Zweig umfassen. Insbesondere können die Medienzu-
fuhrleitungen so ausgelegt sein, dass die Medien seriell
bzw. zeitlich hintereinander oder sequenziell in einen
gemeinsamen Medieneinlass eingespeist werden kön-
nen. Der wenigstens eine abtrennbare Zweig kann bei-
spielsweise vor einem Medienwechsel abgetrennt wer-
den. Dadurch kann insbesondere verhindert werden,
dass sich die Medien trotz gemeinsamer Nutzung des
Medieneinlassen in dem Bereich des wenigstens einen
abtrennbaren Zweigs, vermischen.
[0015] DieMedienzufuhrleitungen könnenwenigstens
einen zentralen Pfad zum Transportieren von Medien
umfassen. Insbesondere kann der Medienapplikator ei-
nen im Wesentlichen axialsymmetrischen Grundkörper
aufweisen,wobei sich der zentralePfad imWesentlichen
entlang der Symmetrieachse des Grundkörpers desMe-
dienapplikators erstrecken kann. Der zentrale Pfad stellt
den kürzesten Weg zwischen einem zentralen Medien-
einlass und einem zentralen Medienauslass dar und
kann verhältnismäßig einfach durchgespült bzw. gerei-
nigt werden.

[0016] DieMedienzufuhrleitungen könnenwenigstens
einen peripheren bzw. dezentralen Pfad zum Transpor-
tieren von Medien umfassen. Insbesondere kann der
peripherePfad soausgelegt sein, dass esausreichender
Platz zwischendemzentralenPfadunddemdezentralen
Pfad für eine Luft-Turbine zumAntreiben der Luft zu dem
Sprühkopf verbleibt.
[0017] Der Medienapplikator kann wenigstens eine in
wenigstens eine Medienzufuhrleitung mündende Spül-
mittelleitung umfassen. Die Spülmittelleitung kann ins-
besondere dazu ausgelegt sein, an einer Spülmittelver-
sorgung angeschlossen zu werden, um die Medienzu-
fuhrleitungen des Medienapplikators, insbesondere vor
dem Medienwechsel oder vor einer längeren Betriebs-
unterbrechung, durchzuspülen.
[0018] In einigenAusführungsbeispielen ist derSprüh-
kopf als Teil des Medienapplikators ausgebildet. Insbe-
sondere kann der Sprühkopf den wenigstens zwei Me-
dienauslässen des Medienapplikators so nachgeschal-
tet sein, dass die wenigstens zwei Medien mittels des
Sprühkopfes appliziert werden können.
[0019] DerSprühkopf kannalsDual-Rotationszerstäu-
ber-Glocke mit einer äußeren ersten Sprüheinheit bzw.
ersten Rotationszerstäuber-Glocke und mit einer inne-
renzweitenSprüheinheit bzw. zweitenRotationszerstäu-
ber-Glocke ausgebildet sein. Insbesondere können die
beiden Sprüheinheiten so ausgebildet sein, dass sie
voneinander unabhängig betrieben bzw. gesteuert wer-
den können, so dass die darin eingespeisten Medien
voneinander unabhängig nach Bedarf appliziert werden
können.
[0020] Insbesondere kann der Medienapplikator we-
nigstens einen äußeren Medienauslass zum Versorgen
wenigstenseinesMedienraumsder erstenRotationszer-
stäuber-Glocke und wenigstens einen inneren Medien-
auslass zum Versorgen eines Medienraums der zweiten
Rotationszerstäuber-Glocke umfassen. Insbesondere
können somit die beiden Rotationszerstäuber-Glocken
zum Applizieren mit entsprechenden Medien versorgt
werden, ohne dabei den im Wesentlichen symmetri-
schenAufbauderDual-Rotationszerstäuber-Glocke zer-
stören zu müssen.
[0021] Der Sprühkopf kann ferner als Hybrider-Sprüh-
kopf ausgebildet sein. Insbesondere kann der Sprühkopf
einealsRotationszerstäuber-Glockeausgebildeteäuße-
re erste Sprüheinheit und eine als Luft-Zerstäuber mit
Horn-Luft und Zerstäuber-Luft ausgebildete innere zwei-
te Sprüheinheit umfassen. Insbesondere können die
beiden Sprüheinheiten so ausgebildet sein, dass sie
voneinander unabhängig betrieben werden können, so
dass die darin eingespeisten Medien voneinander unab-
hängig bzw. medienspezifisch je nach Bedarf mittels der
Rotationszerstäuber-Glocke bzw. mittels des Luft-Zer-
stäubers mit Horn-Luft und Zerstäuber-Luft appliziert
werden können.
[0022] Nach einem zweiten Aspekt wird ein System
zum Applizieren von Medien vorgeschlagen. Das Sys-
tem kann insbesondere als Lackiersystem bzw. Lackier-
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anlage zum Applizieren von Lackfarben ausgebildet
sein. Das System umfasst wenigstens einen Medienap-
plikator zum Ausbringen von wenigstens zwei Medien
gemäß dem ersten Aspekt, wenigstens eine Medienver-
sorgungseinheit und wenigstens eine Pumpeneinheit.
Die Medienzuführleitungen des Medienapplikators sind
über wenigstens eineMedienversorgungsleitungmit der
Medienversorgungseinheit verbunden und die Pumpen-
einheit ist zumBefördern der wenigstens zweiMedien zu
demMedienapplikator über diewenigstens eineMedien-
versorgungsleitung ausgebildet. Mittels des Systems
können unterschiedliche Medien in unterschiedlichen
Applikationsmodi auf flexible Weise mit einem einzigen
Medienapplikator appliziert werden.
[0023] Nach einem dritten Aspekt wird ein Verfahren
zum Applizieren von Medien vorgeschlagen. Das Ver-
fahren kann insbesondere mittels eines Systems nach
dem zweiten Aspekt mit einem Medienapplikator zum
Ausbringen von wenigstens zweit Medien durchgeführt
werden. Gemäß dem Verfahren wird in einem Verfah-
rensschritt wenigstens ein erstes Medium zum Ausbrin-
gen aus wenigstens einem ersten Auslass des Medien-
applikators in den Medienapplikator eingespeist. In ei-
nem Verfahrensschritt kann wenigstens ein zweites Me-
dium zum Ausbringen aus wenigstens einem zweiten
Auslass des Medienapplikators in den Medienapplikator
eingespeistwerden. In einemVerfahrensschritt kanndas
wenigstens eine erste Medium mittels der ersten Sprüh-
einheit des Sprühkopfs appliziert werden. In einem Ver-
fahrensschritt kann das wenigstens eine zweite Medium
mittels der zweiten Sprüheinheit des Sprühkopfs appli-
ziert werden. Die Sprüheinheiten des Sprühkopfs kön-
nen insbesondere dazu ausgebildet sein, unabhängig
voneinander betrieben zu werden, und das wenigstens
eine erste Medium und das wenigstens eine zweite Me-
dium jeweils medienspezifisch bzw. anwendungsspezi-
fischzuapplizieren.Somit könnenmittelsdesVerfahrens
unterschiedliche Medien mit unterschiedlichen Applika-
tionsmodi auf flexibleWeise mit einem einzigen Medien-
applikator appliziert werden.
[0024] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen und unter Bezugnahme auf die
Figuren näher dargestellt, wobei gleiche und ähnliche
Elemente teilweise mit gleichen Bezugszeichen verse-
hen sind und die Merkmale der verschiedenen Ausfüh-
rungsbeispiele miteinander kombiniert werden können.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0025] Es zeigt:

Fig. 1 einen schematischen Querschnitt durch einen
Medienapplikator gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel,

Fig. 2 einen schematischen Querschnitt durch einen
Medienapplikator gemäß einem zweiten Aus-
führungsbeispiel,

Fig. 3 einen schematischen Querschnitt durch einen

Medienapplikator gemäß einem dritten Aus-
führungsbeispiel,

Fig. 4 einen schematischen Querschnitt durch einen
Medienapplikator gemäß einem vierten Aus-
führungsbeispiel,

Fig. 5 ein schematisches Flussdiagramm eines Ver-
fahrens gemäß einem Ausführungsbeispiel.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0026] Fig. 1 zeigt einen schematischen Querschnitt
durch einenMedienapplikator gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel. In demgezeigten Ausführungsbeispiel
weist der Medienapplikator 1 einen im Wesentlichen
axialsymmetrisch ausgebildeten Grundkörper 2 mit ei-
nem ersten Ende 3 und mit einem dem ersten Ende 3
gegenüberliegenden zweiten Ende 4 auf. Im mittleren
Bereich des Grundkörpers 2 ist eine Ausnehmung 5 mit
einer darin aufgenommenen Luft-Turbine 6 vorgesehen.
[0027] An dem ersten Ende 3 des Grundkörpers 2 ist
einersterMedieneinlass7undein zweiterMedieneinlass
8vorgesehen.AndemzweitenEnde4desGrundkörpers
2 ist ein erster Medienauslass 9 und ein zweiter Medien-
auslass 10 vorgesehen.
[0028] Der Grundkörper weist Medienzufuhrleitungen
11bzw.Durchflusskanäle auf,welche sich zwischendem
ersten Ende 3 und dem zweiten Ende 4 des Grundkör-
pers 2 erstrecken.
[0029] Der Grundkörper 2 umfasst ferner eine Spül-
Mittel-Zufuhrleitung 12, welche mit einem Spül-Mittel-
Einlass 13 an dem ersten Ende 3 des Grundkörpers 2
verbunden ist, und eine Luftleitung 14, welche mit einem
Lufteinlass 15 an dem erste Ende 3 des Grundkörpers 2
verbunden ist.
[0030] Der Medienapplikator 1 weist Ventile 16, 16a
und 17, einen Luftring 18 bzw. Adapter an dem zweiten
Ende 3 desGrundkörpers sowie eine Abdeckung 19 auf.
[0031] Ferner weist der Grundkörper 2 eine weitere
Spülmittel-Zufuhrleitung, die mittels des Ventils 16a ge-
steuert werden kann und die zu dem Spülmittelauslass
9a führt. Mittels des Spülmittelauslasses 9a kann der
erste Medienraum 22 gespült werden.
[0032] Die Medienzufuhrleitungen 11 umfassen eine
im Wesentlichen axial verlaufende zentrale Medienzu-
fuhrleitung 11a undeine peripher verlaufende dezentrale
Medienzufuhrleitung 11b. Die Ventile 16, 17 umfassen
ein dezentrales Haupt-Nadel-Ventil 16 zum Öffnen und
Schließen der dezentralen Medienzufuhrleitung 11b und
ein zentrales Haupt-Nadel-Ventil 17 zum Öffnen und
Schließen der zentralen Medienzufuhrleitung 11a.
[0033] Der erste Medieneinlass 7 ist über die dezent-
rale Medienleitung 11b mit dem ersten Medienauslass 9
verbunden und der zweite Medieneinlass 8 ist über die
zentraleMedienleitung 11amit dem zweitenMedienaus-
lass 10 verbunden.
[0034] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel umfasst
der Medienapplikator 1 einen Sprühkopf 20 der an dem
Luftring 18 an dem zweiten Ende 4 des Grundkörpers 2
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angekoppelt ist. Der Sprühkopf 20 ist in Form einer Dual-
Rotationszerstäuber-Glocke ausgebildet und weist eine
erste Sprüheinheit 21 mit einem ersten Medienraum 22
und eine zweite Sprüheinheit 23 mit einem zweiten Me-
dienraum 24 auf. Die erste Sprüheinheit 21 ist im We-
sentlichen ringförmig ausgebildet und umschließt die
zweite Sprüheinheit 23, welche axial zentral ausgebildet
ist.
[0035] Der erste Medienauslass 9 mündet in den ers-
ten Medienraum 22 der ersten Sprüheinheit 21 und der
zweiteMedienauslass10mündet indenzweitenMedien-
raum 24 der zweiten Sprüheinheit 23.
[0036] An dem erste Ende 3 des Grundkörpers 2 ist
ferner eine Turbinen-Blockier-Einrichtung 25 zum Blo-
ckieren bzw. Sperren undEntblockieren bzw.Entsperren
der Luft-Turbine 6 vorgesehen.
[0037] Fig. 2 zeigt einen schematischen Querschnitt
durch einen Medienapplikator gemäß einem zweiten
Ausführungsbeispiel. Der zweite Ausführungsbeispiel
entspricht imWesentlichen dem ersten Ausführungsbei-
spiel gemäß Fig. 1, wobei die dezentrale Medienzufuh-
leitung 11b als Abzweigung der zentralenMedienzufuhr-
leitung 11a ausgebildet ist. Insbesondere weist der Me-
dienapplikator 1 gemäßFig. 2 keinen separatenMedien-
einlass für die dezentrale Medienzufuhrleitung 11b. Viel-
mehr sind die dezentrale Medienzufuhrleitung 11b und
die zentraleMedienzufuhrleitung 11a so ausgelegt, dass
die beidenMedienzufuhrleitungen 11a und 11b über den
zentralenMedieneinlass 8 bzw. über das zentraleHaupt-
Nadel-Ventil 17 versorgt werden können.
[0038] Fig. 3 zeigt einen schematischen Querschnitt
durch einenMedienapplikator gemäß einem dritten Aus-
führungsbeispiel. Das dritte Ausführungsbeispiel ent-
spricht im Wesentlichen dem ersten Ausführungsbei-
spiel der Fig. 1, wobei die zweite innere Sprüheinheit
23 des Sprühkopfs 20 als Luftzerstäuber mit Horn-Luft
und Zerstäuber-Luft ausgebildet ist.
[0039] Fig. 4 zeigt einen schematischen Querschnitt
durcheinenMedienapplikator gemäßeinemviertenAus-
führungsbeispiel. Das vierte Ausführungsbeispiel ent-
spricht im Wesentlichen dem Ausführungsbeispiel der
Fig. 2, wobei der Medienapplikator 1 einen gemäß dem
dritten Ausführungsbeispiel (Fig. 3) ausgebildeten
Sprühkopf 20 aufweist.
[0040] Ein Medienapplikator 1 gemäß einem der in
Figuren 1 bis 4 gezeigten Ausführungsbeispielen kann
insbesondere als Teil eines Systems zum Applizieren
von Medien ausgebildet sein. Das System kann insbe-
sondere nebendemMedienapplikator 1 zumAusbringen
von wenigstens zwei Medien eine Medienversorgungs-
einheit zum Bereitstellen von Medien für den Medienap-
plikator sowie eine Pumpeneinheit umfassen. Die Me-
dienversorgungseinheit kann insbesonderemittels einer
oder mehreren Medienversorgungsleitungen mit den
Medienzufuhrleitungen verbunden sein. Die Pumpen-
einheit kann zum Befördern der Medien zu demMedien-
applikator über die Medienversorgungsleitungen ausge-
bildet sein.

[0041] Insbesondere können die Medienversorgungs-
leitungen an den Medienanschluss 8 des Medienappli-
kators gemäß Figuren 2 und 4 bzw. an den Medienan-
schlüssen 7 und 8 des Medienapplikators gemäß Figu-
ren 1 und 3 angeschlossen sein.
[0042] Die Medienversorgungseinheit bzw. die Me-
dienversorgungsleitungen können so ausgebildet sein,
dass wenigstens ein erstes Medium und wenigstens ein
zweites Medium für den Medienapplikator bereitgestellt
werden können.
[0043] Im Falle eines Medienapplikators gemäß Figu-
ren 1 oder 3 kann das wenigstens eine erste Medium
über den ersten Medieneinlass 7 in die dezentrale Me-
dienleitung 11b eingeleitet und zum ersten Medienaus-
lass 9 des Medienapplikators 1 geführt werden. Mittels
desVentils 16 bzw. des dezentralenHaupt-Nadel-Ventils
kann die Medienführung zu dem ersten Medieneinlass 9
geregelt bzw. bei Bedarf unterbrochen werden.
[0044] Das wenigstens eine zweite Medium kann über
den zweiten Medieneinlass 8 in die zentrale Medienlei-
tung 11a eingeleitet und zum zweiten Medienauslass 10
des Medienapplikators 1 geführt werden. Mittels des
Ventils 17 bzw. des zentralen Haupt-Nadel-Ventils kann
die Medienführung zu dem zweiten Medieneinlass 10
geregelt bzw. bei Bedarf unterbrochen werden. Somit
können die beiden Medien über getrennte Medienaus-
lässe9und10ausgegebenwerden. In denAusführungs-
beispielen gemäß Figuren 1 und 3 können die beiden
Medien im Wesentlichen gleichzeitig in die Medienein-
lässe 7 und 8 eingeführt werden.
[0045] In denAusführungsbeispielengemäßFiguren2
und 4 werden das oder die Medien über den zentralen
zweiten Medieneinlass 8 in den Medienapplikator 1 ein-
gespeist. Beispielsweise kann hier ein Medium über den
Medieneinlass 8 eingespeist werden, der Einlass kann
sich bis vorne in die Glocke erstrecken und von dort aus
kann eine Zweitleitung zurück und in die Medienzufuhr-
leitung 11 führen. In diesem Fall kann über beide beide
Auslässe 9 und 10 dasselbe Medium geführt werden.
Wenn jedoch sequenziell unterschiedliche Medien an
den Medieneinlass 8 herangeführt werden, so kann mit
dem ersten Auslass 9 ein erstes Medium und mit dem
zweiten Auslass 10 zeitlich gekoppelt ein zweites Me-
dium ausgebracht werden. Dennoch können das oder
die Medien zu getrennten Sprüheinheiten geführt wer-
den, in dem das oder die Medien seriell bzw. nacheinan-
der dem Medienapplikator zugeführt werden.
[0046] Insbesondere kanneinerstesMediumüber den
zentralen Medieneinlass 8 in die zentrale Medienzufuhr-
leitung 11a eingeführt werden. Dabei kann das Ventil 16
geöffnet sein, so dass das erste Medium über die Ab-
zweigung der zentralen Medienzufuhrleitung 11a in die
dezentrale Medienzufuhrleitung 11b und zu dem ersten
Medienauslass 9 gelangen kann. Somit kann der erste
Medienraum 22 der ersten Sprüheinheit 21 mit dem
ersten Medium versorgt werden.
[0047] In einem weiteren Schritt kann beispielsweise
das Ventil 16 gesperrt werden und das Medium oder ein
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gemischtes Medium in die zentrale Medienzufuhrleitung
11a eingeführt werden. Da das Ventil 16 die dezentrale
Medienzufuhrleitung sperrt, kann das zweite Medium
nicht zu dem ersten Medienauslass 9 sondern nur zu
dem zweiten Medienauslass 10 gelangen. Somit wird
dasMediummittels des gemeinsamenMedieneinlasses
8 zu separaten Medienauslässen 9 und 10 geführt, so
dass die beiden Sprüheinheiten 21 und 22 getrennt ver-
sorgt werden können.
[0048] Fig. 5 zeigt ein schematisches Flussdiagramm
eines Verfahrens gemäß einem Ausführungsbeispiel.
Das Verfahren 100 kann insbesondere mittels eines
Systems mit einem Medienapplikators zum Ausbringen
von wenigstens zwei Medien gemäß dem ersten Aspekt
ausgeführt werden. Insbesondere kann das System ei-
nenMedienapplikator1gemäßeinemder inFiguren1bis
4 gezeigten Ausführungsbeispielen umfassen.
[0049] In einem Verfahrensschritt 110 kann wenigs-
tens ein erstes Medium in den Medienapplikator einge-
speist werden. Insbesondere kann das wenigstens eine
erste Medium im Falle eines Medienapplikators gemäß
Figuren 1 und 3 über den ersten Medieneinlass 7 in die
dezentrale Medienzufuhrleitung 11b eingeleitet werden.
ImFalle einesMedienapplikators gemäßFiguren 2 und 4
kann das wenigstens eine erste Medium über den zent-
ralen Medieneinlass 8 und über die dezentrale Medien-
zufuhrleitung 11b (beim geöffneten Ventil 16) zu dem
ersten Medienauslass 9 gelangen.
[0050] Über den ersten Medienauslass 9, welcher in
den ersten Medienraum 22 der ersten Sprüheinheit 21
mündet, kann die erste Sprüheinheit 21 des Medienap-
plikators 1 mit dem wenigstens einen ersten Medium
versorgt werden.
[0051] In einem Verfahrensschritt 120 kann wenigs-
tens ein zweites Medium in den Medienapplikator einge-
speist werden. Insbesondere kann das wenigstens eine
zweite Medium über den zweiten Medieneinlass 8 in die
zentrale Medienzufuhrleitung 11a eingeleitet werden. Im
Falle eines Medienapplikators gemäß Figuren 2 und 4
kann dabei dasVentil 16 zugesperrt werden, so dass das
wenigstens eine zweite Medium nicht zu der ersten Me-
dienkammer 22 der ersten Sprüheinheit gelangen kann.
[0052] Das Verfahren 100 kann Applizieren 130 des
wenigstens einen ersten Mediums mittels der ersten
Sprüheinheit 21 bzw. der ersten Rotationszerstäuber-
Glocke des Sprühkopfes 20 umfassen. Mittels der Rota-
tionszerstäuber-Glocke kann einMedium in einemRota-
tionszerstäubungsverfahren appliziert werden, was für
viele Applikationen bzw. Medien eine geeigneten Ap-
plikationsverfahren darstellt. Somit kann mittels der ers-
ten Sprüheinheit eine Vielzahl von unterschiedlichen
ersten Medien appliziert werden.
[0053] Das Verfahren 100 kann auch Applizieren 140
deswenigstens einen zweitenMediumsmittels der zwei-
ten Sprüheinheit 21 des Sprühkopfes 20 umfassen.
[0054] In denAusführungsbeispielengemäßFiguren1
und 2 ist die zweite Sprüheinheit 23 ebenfalls als Rota-
tionszerstäuber-Glocke ausgebildet, so dass das zweite

Medium ebenfalls in einem Rotationszerstäubungsver-
fahren appliziert werden kann.
[0055] In denAusführungsbeispielengemäßFiguren3
und 4 ist die zweite Sprüheinheit als Luft-Zerstäubersmit
Horn-Luft und Zerstäuber-Luft ausgebildet. Für manche
Applikationen bzw. Medien stellt die Zerstäubungmittels
eines Luft-Zerstäubers mit Horn-Luft und Zerstäuber-
Luft eine besser geeignete Alternative zum Rotations-
zerstäubungsverfahren dar. Mit demMedienapplikator 1
gemäß Figuren 3 und 4 können somit die beiden unter-
schiedlichen Verfahren für die beiden unterschiedlichen
Medien eingesetzt werden.
[0056] Mit demoben beschriebenenMedienapplikator
können somit unterschiedliche Medien mit einem ein-
zigen Applikator auf flexible und bequeme Weise ap-
pliziert werden. Insbesondere aufgrund des dualen
bzw. hybriden Sprühkopfes können dabei die Medien
mittels dedizierter bzw. auf die jeweilige Applikation
bzw. auf das jeweiligeMedium ausgelegter Sprüheinhei-
ten erfolgen,wobei dieSprühköpfe bei Bedarf auch leicht
ausgetauscht werden können.
[0057] Obwohl zumindest eine beispielhafte Ausfüh-
rungsform in der vorhergehenden Beschreibung gezeigt
wurde, können verschiedene Änderungen undModifika-
tionen vorgenommen werden. Die genannten Ausfüh-
rungsformen sind lediglich Beispiele und nicht dazu vor-
gesehen, den Gültigkeitsbereich, die Anwendbarkeit
oder die Konfiguration der vorliegenden Offenbarung in
irgendeiner Weise zu beschränken. Vielmehr stellt die
vorhergehende Beschreibung dem Fachmann einen
Plan zurUmsetzung zumindest einer beispielhaftenAus-
führungsform zur Verfügung, wobei zahlreiche Änderun-
gen in der Funktion und der Anordnung von in einer
beispielhaften Ausführungsform beschriebenen Ele-
menten gemacht werden können, ohne den Schutzbe-
reich der angefügten Ansprüche und ihrer rechtlichen
Äquivalente zu verlassen. Außerdem können nach den
hier beschriebenen Prinzipien auch mehrere Module
bzw. mehrere Produkte miteinander verbunden werden,
um weitere Funktionen zu erhalten. Es ist dem Fach-
mann ersichtlich, dass die vorstehend beschriebenen
Ausführungsformen beispielhaft zu verstehen sind und
die Erfindung nicht auf diese beschränkt ist, sondern in
vielfältigerWeise variiert werden kann, ohnedenSchutz-
bereich der Ansprüche zu verlassen. Ferner ist ersicht-
lich, dass die Merkmale unabhängig davon, ob sie in der
Beschreibung, den Ansprüchen, den Figuren oder an-
derweitig offenbart sind, auch einzeln wesentliche Be-
standteile der Erfindung definieren, selbst wenn sie zu-
sammen mit anderen Merkmalen gemeinsam beschrie-
ben sind. In allen Figuren stellen gleiche Bezugszeichen
gleiche Gegenstände dar, so dass Beschreibungen von
Gegenständen, die gegebenenfalls nur in einer oder
jedenfalls nicht hinsichtlich aller Figuren erwähnt sind,
auch auf diese Figuren und Ausführungsbeispiele über-
tragenwerden können, hinsichtlich welchemder Gegen-
stand in der Beschreibung nicht explizit beschrieben ist.
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Bezugszeichenliste

[0058]

1 Medienapplikator
2 Grundkörper
3 erstes Ende
4 zweites Ende
5 Ausnehmung
6 Luft-Turbine
7 erster Medieneinlass
8 zweiter Medieneinlass
9 erster Medienauslass
9a Spülmitteldüse
10 zweiter Medienauslass
11 Medienzufuhrleitung
11a zentrale Medienzufuhrleitung
11b dezentrale Medienzufuhrleitung
12 Spül-Mittel-Zufuhrleitung
13 Spül-Mittel-Einlass
14 Luftleitung
15 Lufteinlass
16 Ventil
16a Spülmittelventil
17 Ventil
18 Luftring
19 Abdeckung
20 Sprühkopf
21 erste Sprüheinheit
22 erster Medienraum
23 zweite Sprüheinheit
24 zweiter Medienraum
25 Turbinen-Blockier-Einrichtung

Patentansprüche

1. Medienapplikator zum Ausbringen von wenigstens
zwei Medien mit einem Sprühkopf, wobei der Me-
dienapplikator (1) Medienzufuhrleitungen (11, 11a,
11b) umfasst mit wenigstens einem ersten Medien-
auslass (9) zumEinspeisenwenigstenseines ersten
Mediums in den Sprühkopf (20) und mit wenigstens
einem zweiten Medienauslass (10) zum Einspeisen
wenigstens eines zweiten, von dem ersten Medium
verschiedenartigen Mediums in denselben Sprüh-
kopf (20), so dass das erste Medium (21) und das
zweite Medium mit dem Sprühkopf (20) appliziert
werden kann.

2. Medienapplikator nach Anspruch 1, wobei der
Sprühkopf (20) eineersteSprüheinheit (21) undeine
zweite Sprüheinheit (23) umfasst, und wobei der
erste Medienauslass (9) das erste Medium in die
erste Sprüheinheit (21) auslässt undwobei der zwei-
te Medienauslass (10) das zweite Medium in die
zweite Sprüheinheit (23) auslässt, so dass das erste
Medium mittels der ersten Sprüheinheit (21) des
Sprühkopfes (20) und das zweite Medium mittels

der zweiten Sprüheinheit (23) des Sprühkopfes
(20) appliziert werden kann.

3. Medienapplikator nachAnspruch1oder 2,wobei der
wenigstens eine erste Medienauslass (9) zum Aus-
bringen des wenigstens einen ersten Mediums in
einem Medienaufnahmebereich der ersten Sprüh-
einheit (21) und der wenigstens eine zweiteMedien-
auslass zum Ausbringen des wenigstens einen
zweitenMediums ineinemMedienaufnahmebereich
der zweiten Sprüheinheit (23) ausgebildet ist.

4. Medienapplikator nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Medienzufuhrleitungen (11,
11a, 11b) so ausgelegt sind, dass das wenigstens
eine erste Medium und das wenigstens eine zweite
Medium über getrennte Pfade innerhalb des Me-
dienapplikators (1) transportiert werden können.

5. Medienapplikator nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Medienzufuhrleitungen (11,
11a, 11b) so ausgelegt sind, dass das wenigstens
eine erste Medium und das wenigstens eine zweite
Medium wenigstens teilweise über gemeinsame
Pfade innerhalb desMedienapplikators (1) transpor-
tiert werden können.

6. Medienapplikator nach einem der vorstehenden
Ansprüche,

wobei die Medienzufuhrleitungen (11, 11a, 11b)
wenigstens einenmittelswenigstens einesVen-
tils abtrennbaren Zweig umfassen, und/oder
wobei die Medienzufuhrleitungen (11, 11a, 11b)
wenigstens einen zentralen Pfad (11a) zum
Transportieren vonMedien umfassen, und/oder
wobei die Medienzufuhrleitungen (11, 11a, 11b)
wenigstens einen dezentralen Pfad (11b) zum
Transportieren von Medien umfassen.

7. Medienapplikator nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

wobei derMedienapplikator (1) wenigstens eine
in wenigstens eine Medienzufuhrleitung (11,
11a, 11b) mündende Spülmittelleitung (12) um-
fasst, und/oder
wobei der Medienapplikator (1) eine Spülmittel-
leitung umfasst, welche über das Ventil (16a)
steuerbar ist und zu einer Spülmitteldüse (9a)
führt.

8. Medienapplikator nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Sprühkopf (10) als Teil des
Medienapplikators (1) ausgebildet ist.

9. Medienapplikator nach einem der vorstehenden An-
sprüche 2 bis 8, wobei der Sprühkopf (20) als Dual-
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Rotationszerstäuber-Glocke ausgebildet ist, in der
die erste Sprüheinheit (21) als äußere Sprüheinheit
und die zweite Sprüheinheit (23) als innere Sprüh-
einheit ausgebildet ist.

10. Medienapplikator nach dem vorstehenden An-
spruch, wobei der erste Medienauslass (9) als äu-
ßererMedienauslass ausgebildet ist zumVersorgen
wenigstens eines Medienraums (22) der Dual-Rota-
tionszerstäuber-Glocke und wobei der zweite Me-
dienauslass (10) als innerer Medienauslass ausge-
bildet ist zum Versorgen eines weiteren Medien-
raums (24) der Dual-Rotationszerstäuber-Glocke.

11. Medienapplikator nach einem der Ansprüche 9 oder
10, wobei der Sprühkopf (20) die als Rotationszer-
stäuber-Glocke ausgebildete äußere erste Sprüh-
einheit (21) und die als Luft-Zerstäubermit Horn-Luft
und Zerstäuber-Luft ausgebildete innere zweite
Sprüheinheit (23) umfasst.

12. Medienapplikator nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei derMedienauslass (10) als zentraler
Medienauslass (10) ausgebildet ist zum Versorgen
des Luft-Zerstäubers mit Horn-Luft und Zerstäuber-
Luft und der zweiteMedienauslass (9) als peripherer
Medienauslass ausgebildet ist zum Versorgen der
Rotationszerstäuber-Glocke.

13. System zum Applizieren von Medien, umfassend
wenigstens einen Medienapplikator (1) zum Aus-
bringen von wenigstens zwei insbesondere unter-
schiedlicher Medien gemäß einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wenigstens eine Medienversor-
gungseinheit und wenigstens eine Pumpeneinheit,
wobei die Medienzufuhrleitungen des Medienappli-
kators (1) über wenigstens eine Medienversor-
gungsleitungmit derMedienversorgungseinheit ver-
bunden sind, und wobei die Pumpeneinheit zum
Befördern der wenigstens zwei Medien zu dem Me-
dienapplikator (1) über die wenigstens eineMedien-
versorgungsleitung ausgebildet ist.

14. Verfahren (100) zum Applizieren vonMedien mittels
eines Systems (20) nach dem vorstehenden An-
spruch, wobei das Verfahren wenigstens einen der
folgenden Schritte umfasst:

- Einspeisen (110) wenigstens eines ersten Me-
diums in denMedienapplikator (1) zumAusbrin-
gen aus dem wenigstens einen ersten Medien-
auslass (9),
- Einspeisen (120) wenigstens eines zweiten
Mediums in den Medienapplikator (1) zum Aus-
bringen aus demwenigstens einen zweiten Me-
dienauslass (10),
- Applizieren (130) des wenigstens einen ersten
Mediums mittels der ersten Sprüheinheit (21)

des Sprühkops (20), und
- Applizieren (140) des wenigstens einen zwei-
ten Mediums mittels der zweiten Sprüheinheit
(23) des Sprühkopfs (20).

15. Verfahren (100) nach dem vorstehenden Anspruch,
wobei das Applizieren (130) des ersten Mediums
und das Applizieren (140) des zweiten Mediums
gleichzeitig erfolgt und sich die beiden Medien im
Sprühkopf vermischen zur Bildung eines Mischme-
diums.
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